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berg's und Dr. K o 1 1 h o ff s zurPrüfung eingesandt wurden.

Von diesen Exemplaren ist eines ein Männchen, nämlich

das Thunberg'sche Individuum v_pm J. 1808 (s. oben),

die anderen drei sind weiblich.

Ausserdem habe ich ein schönes männliches Exem-
plar, gefangen in Wermeland (Schweden) zu Mitte Januar
1886, welches ich selbst im vergangenen Februar auf dem
Wildpretmarkte zu Christiania gefunden habe, untersucht.

(Fortsetzung folgt.)

Beitrag zur Ornithologie Bosniens und der Hercegovina.

Vom Gymnasial-Lehrer Johann Seunik in Sarajevo.

Dem Naturhistoriker bietet das Occupationsgebiet

des Interessanten so viel, dass er nicht weiss, was er aus

der Fülle des Gebotenen zuerst heraus greifen soll. Das
Land, ein Theü jener Halbinsel, die seitjeher der Zank-
apfel widerstreitender Interessen gewesen, liegt auf der

grossen Heerstrasse jener Vögel, welche beim Heran-
nahen der kalten Jahreszeit Europa verlassen um in Asien

oder Afrika Schutz und Nahrung zu suchen. Im Folgenden
will ich ein Verzeichniss jener bosnischen Vögel geben,

die ich selbst wahrgenommen oder von denen ich durch
vertrauensvolle Gewährsmänner sichere Kunde erhalten

habe. Dieses Verzeichniss mit gelegentlichen Kandbe-
merkungen macht keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Fast von allen hier aufgezählten Vögeln befinden sich

ein oder mehrere Exemplare in der Gymnasial-Sammlung
zu Sarajevo, die ich im Zeiträume von 4 Jahren zusammen
gestellt habe.

Hier soll auch der Dank den Herren : Andreas
Geschwind, Oberförster, Baron S c h i 1 1 i n g , Kozlik
und Son newend von der Tabakregie, welche mich
im Sammeln unterstützt und die schönsten Exemplare
eingeliefert haben, ausgesprochen werden.

Meine Beobachtungsgebiete waren die Umgebungen
von Sarajevo und Livno. Zunächst will ich die Umgebung
Sarajevos, wo ich die ausgedehntesten Beobachtungen
gemacht habe, beschreiben.

Sarajevo liegt an der Miljacka in einem Kessel, der

sich gegen Westen hin zum sogenannten Sarajevsko polje

ungefähr 4 Stunden weit ausbreitet. Die Miljacka ent-

springt am Fusse des Gebirgsplatteau Bomauja und zwängt
sich unmittelbar vor Sarajevo zwischen abstürzenden Fels-

wänden durch eine S-förmig gekrümmte Schlucht hindurch,

nimmt dort die vom Südosten kommende Palaseica, vom
Osten den Bach Lapisnica (jetzt Hellenenbach), vom
Norden hinter dem Castellberge die Moscanica, im Westen
der Stadt die Koseva und von Süden die Bistrica auf,

die in prächtigen Cascaden von Trebevic herabstürzt,

und ergiesst sich, nachdem sie noch die von der Jahorina

kommende Dobrinja aufgenommen hat, bei Dvor in die

Bosna. Der Kessel wird begrenzt im Norden vom Grdonj,

der Fortsetzung des Ozren, im Osten von der Burija und
im Süden vom Trebevic 1555 m, an den sich gegen
Südost das Massiv die Gola Jahorina anschliesst. Die
Bergabhänge, die gegen Sarajevo einfallen, sind grössten-

theils nackter Kalkboden, hie und da mit dichtem Hasel-
gebüsch bedeckt, ein ungenügender Schlupfwinkel für die

Singvögel, denen nicht nur allerlei Gethier, sondern auch
die Menschen nachjagen Der nächste Nadelwald beginnt

am Ostabhange des Trebevic, -2 Stunden Wegs von Sara-

jevo entfernt, dessen Fortsetzung die dichten Bestände
des Kapan und der Jahorina bilden. Die Vorberge im
Westen des Trebeviö, am linken Ufer der Miljacka, sind

mit jungen Eichenwäldern bedeckt, die mit allen Mitteln

geschont werden müssen, um nicht der Zerstörungswuth
der einheimischen Bevölkerung zum Opfer zu fallen.

Der Hauptfluss des Sarajevoerfeldes ist die Bosna.
Sie entspringt am Fusse des Iginan in 3 grossen und

mehreren kleinen Quellen, tritt als breiter Fluss zu Tage
und bildet unmittelbar unter der Quelle mehrere Inseln,

die mit Erlengebüsch und dichtem Schilf bedeckt sind.

Nach kurzem Lauf nimmt sie die Zeljeznica auf, die vom
Süden kommend, an dem zerissenen Kalkmassiv der

Trescavica entspringt und durch eine tiefe Schlucht des

Crniorh bei Krupac die Ebene betritt. Von Osten her
mündet in die Bosna die Zujevina.

Der Igman mit der Fortsetzung der Bjalasnica, an

die sich in südöstlicher Richtung die Treskavica an-

schliesst, sind an ihren Abhängen mit fast undurchdring-
lichen Nadelwäldern bedeckt, während sich auf ihren

Gipfeln grasreiche durch Buschwerk der Zwergkiefer unter-

brochene Triften ausbreiten, wohin alljährlich die Bosnier

ihr Vieh austreiben.

Der Boden des Sarajevoerfeldes besteht aus Alluvionen

mit tertiärem Thon untermischt, der bei guter Pflege reich-

lichen Ertrag abwirft. An den Ufern aller Flüsse wächst
dichtes Waidengebüsch und Schilf, ein beliebter Schlupf-

winkel von allerlei Gethier und ein willkommener Buhe-
platz von durchziehenden Vögeln. An den Mündungsstellen
wird der Boden sumpfig und nur bei anhaltender Dürre
trocken gelegt.

I. Raubvögel.

Vultur fulvus. Der häufigste Geier des' Occupa-
tionsgebietes. Man sieht oft Schaaren von 60—70 Stück

über der Stadt von Sarajevo kreisen nach Aas ausspähend.

Er nistet an den steilen Felswänden an den Ufern der

Miljacka und lässt sich leicht zähmen. Herr Marcher
hat ein Exemplar gehabt, das frei in den Gassen Sara-

jevos herumging, und oft einem ehrsamen Bürger das

Fleisch, das er frei in der Hand trug, von hinten kommend
stahl zum Gaudium der Strassenjugend und zum Aerger

des Beschädigten.

Gypaetus barbatus. Ein Paar hält sich in der

Nähe von Sarajevo auf und man kann sie oft gegen

10 Uhr Früh gegen die Stadt streichen sehen. Er geht

nur auf Aas aus. Die Einheimischen stellen ihm ein

gutes Leumundzeugniss aus, da er nie auf lebende Thiere

stösst; nach der Beobachtung des Herrn Geschwind
kreist er freilich um die Lämmerherden herum, wenn sie

auf den Triften weiden, aber nicht um ein oder das andere

Lamm wegzutragen, sondern um allenfalls irgend ein Aas

oder die Nachgeburt zu holen.

Vultur cinereus wurde im November 1882 bei

Dervent erlegt.

Aquila fulva kommt um Sarajevo vor. Einer wurde

im Juni 1886 im Quellgebiet der Koceva erlegt.

Aquila imperialis wurde in der Herzegovina an der

Narenta häufig beobachtet. Das Sarajevoer Landesmuseum
enthält mehrere Exemplare von ihm.

Haliaetus albicilla kommt in der Herzegovina vor.

Heuer anfangs Jänner wurde mir einer von Livno ge-

schickt, der mit Strichnin vergiftetes Aas gekröpft hat.

Circaetos gallicus wurde im August 1885 an der

Treskavica erlegt.
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Der häufigste Falk ist Falco tinunculus. Er nistet

in den Felsschluchten der Bistrica. Ferner wurde hier erlegt:

Falco subutteo,

Falco aesalon,

Falco vespertinus,

Falco rufipes.

Buteo vulgaris ist ein gemeiner Kaubvogel und
Standvogel.

Astur palumbarius und
Astur nisus sind die häufigsten Standvögel. Sie ver-

folgen ihr Wild bis auf den Hühnerhof der Stadthäuser.

Von den Weihen wurden in den Sommermonaten erlegt:

Circus aeruginosus,
Circus pallid us.

Die Eulen sind durch mehrere Species vertreten.

Die häufigste Eule ist

Strix bubo, die man oft an den Abenden an felsigen

Abhängen aufscheuchen kann. Kurz nach der Occupation

wurden 15—25 fl. für ein Exemplar gezahlt, während
man sie jetzt schon um 2 fl. lebend von den Bauern

erhalten kann.

Syrnium Aluco bekam ich im November 1886 lebend.

Strix Tengmalmi und
Athene noctua kommen im Nadelholz nicht selten vor.

Strix uralense wurde auf der Bomanja erlegt.

Strix flammea hat Herr Hur sid Ef. lebend gehalten.

Clamatores.

Alcedo ispida ist Standvogel in der Umgebung-
Sarajevos und kommt im Winter bis in die Stadt herein.

Merops apiaster ist in der Herzegovina heimisch.

Coracias garrula wurde im März 1886 nach einem
starken Schneefall bei Vares erfroren gefunden, sonst habe
ich den Vogel nicht beobachtet.

Upupa epops sah ich zum erstenmale im Som-
mer 1886 in der Umgebung Sarajevos nisten. In der

Herzegovina ist der Wiedehopf häufiger.

Cypselus melba baut ihr Nest auf den steilen

Felswänden der Treskavica in der Nähe der Seen, die

sich auf dem Plateau befinden. In der ersten Hälfte des

Monates August 1886 sah ich sie ihre Jungen füttern.

Caprimulgus europaeus beobachtete ich bei Blazuj

an der Bosnaquelle und in Livno.

Scansores.

Picus Martius kommt vereinzelt im Nadelwalde
vor. Heuer bekam ich ein Männchen anfangs März.

Wenn im Winter tiefer Schnee die umliegenden Berge
bedeckt, kommen vom Hochgebirge bis in die Stadtgärten

folgende Spechte herab

:

Picus maior,

Picus medius,

Picus minor,

Picus virdis,

Picus canus.

Oscines.

Turdus merula ist Standvogel und nicht selten.

Turdus viscivorus und
Turdus pilaris kommen im Winter bis in die Stadt-

gärten.

Turdus musicusnistetim Gebüsch des Sarajevskopolje.

Turdus torquatus hält sich im Buschwerk des Tre-
bevic auf.

Petrocincla saxatilis kommt am Trebevic und auf

den steinigen Höhen bei Livno vor.

Cinclus aquaticus ist ein häutiger Standvogel an

allen Flüssen des Sarajevsko polje.

Von den eigentlichen Sängern kommen wenige Spe-
cies und diese in geringer Individuenzahl vor. Sie haben
ungenügende Verstecke und zu viele Feinde. Was die

Kaubvogel übrig lassen, zerstören Ziegenhirten.

Lusciola luscinia beobachtete H. Geschwind
an der Bosnaquelle.

Lusciola rubecula und
Ruticilla Tithys sind nicht selten im Buschwerk

zu finden.

Saxicola oenanthe ist häufig.

Accentor alpinus sah ich auf dem Trebevic und
Vlacie bei Travnik. Alle Jahre kommt ein Paar bei

tiefem Schnee in die Strassen Sarajevos, und sucht mit
den Spatzen und Ammern auf diversen Misthaufen nach
Nahrung.

Accentor modularis traf ich im April 1883.
Sylvia trifft man auch hie und da u. zw.

Sylvia cinerea,

Sylvia hortensis,

Sylvia atricapilla.

Salicaria arundinacea nistet im Weidengebüsch an

der Miljacka.

Ficedula rufa.

Troglodytes parvulus häufiger Standvogel.

Bachstelzen sind bei Sarajevo Standvögel

;

Motacilla alba,

Motacilla sulphurea und
Motacilla flava traf ich in den Sümpfen bei Livno.

Anthus pratensis ist bei Sarajevo Standvogel. -

Hirundo urbica selten.

Hirundo rustica auch nicht häutig. Im Jahre 1886
zogen sie in der zweiten Hälfte des September weg.

Muscicapa grisola traf ich im Mai 1886 an der

Miljaka.

Lanius excubitor traf ich noch nicht bei Sarajevo.

Im vergangenen Herbst bekam ich 2 Stücke aus Go-
razda. Dagegen ist

Lanius collurio sehr häufig.

Certhia familiaris trifft man hie und da ; häufiger isf

Tichodroma muraria an den nackten Felsenkäm-

men des Trebevic zu treffen.

Die Meisen sind Standvögel und nicht selten. Alle

folgenden Arten traf ich in der Umgebung Sarajevos.

Parus maior,

Parus coeruleus,

Parus äter und
Parus cristatus im Nadelwalde am Trebevid.

Parus palustris,

Parus caudatus in der Nähe der Flüsse.

Die Fringiliden sind durch zahlreiche Species ver-

treten.

Fringilla coecothraustes.

Fringilla coelebs, ein häufiger Standvogel.

Fringilla montifringilla,

Fringilla cannabina nistet an den Abhängen des

Trebevid.

Fringilla carduelis. Zugvogel. Am 9. Februar 1
V ^T

sali ich .") Exemplare, am 10. und II. trat Thauwetter ''in.

Fringilla domestica und

Fringilla montana sind beide gleich häutig.

Fringilla pyrrhula häufig im Nadelwalde.

Emberiza schoeniclus traf ich in Livno.

Emberiza citrinella isi ein gemeiner Standvogel.

Alauda cristata sab ich heuer zum erstenmal am
9. Februar.

Alauda arvensis komm! gegen Ende März und nistel

im Sarajevsko polje.
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Sturnus vulgaris nistet bei Sarajevo.

Stark sind die Raben vertreten.

Oriolus galbula nistet im Sarajevsko polje. Herr

F'iala beobachtete heuer am 7. März ein Paar. Anfangs

März ist ein warmes Wetter eingetreten.

Corvus corax kommt nur im Winter bis in die

Stadt Sarajevo. Sein liebster Aufenthaltsort ist das Schlacht-

haus, wo hie und da für ihn etwas abfällt.

Corvus cornix ist nicht selten. Heuer wurde an-

fangs Februar von der unteren Narenta D. ein weisses

Exemplar dem Musealverein in Sarajevo eingeschickt. Die

grauen Partien waren ganz weiss geworden, die schwarze

Färbung gieng in grau über. Der Schnabel war an der

Wurzel dunkel gegen die Spitze hellgrau.

Mit diesem Exemplar kam auch eine weisse Elster,

bei welcher die schwarze Färbung noch heller grau aus-

gefallen ist, als bei der Nebelkrähe.
Corvus monedula ist in der Stadt so gemein, wie

bei uns die Haustaube. Sie nistet unter den Dächern
der Häuser.

Corvus Pica ist häufig und zerstört oft die Brüten

der Singvögel.

Corvus glandarius ist im Laubholz häufig.

Corvus cariocatactes überall im Nadelwald gemein.

Beide sind Standvögel.

Corvus pyrrhocorax nistet an den Felsenkämmen der

Treskavica und; kommt jeden Winter bei tiefem Schnee
in grossen Schaaren bis in die Stadt Sarajevo, um auf

unfertigen Neubauten Sand zu fressen.

^söjch*

Arten der Oniis Austriaco-Hungarica in Portugal,

nach William C. Tait (Ibis, 1887, p. 84—96).

Von A. Graf Marschall.

(Fortsetzung.)

Parus major L. Häufiger Standvogel, beginnt im
Februar zu singen. Der einzige Vogel, der Processions-

Eaupen verzehrt.

Parus ater L. Standvogel, häufig in den Fichten-

wäldern an der Mündung des Douro ; selten um Coimbra,

fehlt um Gibraltar. Nistet in Gärten.

Parus coeruleus L. Gemeiner Standvogel, in Gärten

nistend.

Parus cristatus L. Gemeiner Standvogel im nördlichen

Portugal. Nistet bei Oporto, selten um Coimbra.
Sitta caesia. Standvogel und örtlich gemein.

Certhiafamiliaris L. (var. brachy&actyla ?)'. Gemeiner
Standvogel; singt im Januar, Februar und März.

Tichodroma muraria L. Nur zweimal gesehen, im
Herbst 1880 auf der Serra do Zorro, bei Coimbra und

auf der Serra d' Estrella.

Troglodytes parvulus Koch. Häufiger Standvogel.

Singt das ganze Jahr, am stärksten im Frühjahr, wenig im
Juli und August, selten im Winter. Einer der frühesten

Nister.

Motacilla alba L. Häufig, einzelne bleiben das ganze

Jahr. Zuzug im October von Norden her. Mausert im
August und um den 10. Februar. Weilt gern in seichtem

Wasser und bei Viehheerden.
Anthus pratensis L. Ankunft aus Norden bei Oporto

4. bis 10. October, Ende Octobers und im Winter sehr

häufig. Abzug Ende März bis April. Wandert in Schaaren,

oder 2 bis 3 zusammen ; an kalten October-Morgen, bei

Ostwind, mit den Lerchen in langen Zügen längs der Küste.
Anthus trivialis L. Ankunft bei Oporto um den

21. August, Anfang September sehr häufig, Anfang October
seltener, Mitte October Abzug. Bei Ostwind fliegen kleine

Schaaren zugleich mit den Turteltauben.
Anthus campestris Bechst. Kommt im Frühjahr,

und bleibt bis Ende des Sommers in den Serras in höher
gelegenen Gegenden. Soll in einer Serra bei Coimbra nisten.

Anthus Spinoletta L. Ankunft bei Oporto Anfang
October auf sumpfigen Wiesen an der See. Anfang März
nehmen sie das Brutkleid an und ziehen nach den Pyrenäen.

Oriolus Galbula L. Selten, meist nur auf Zug. um
Oporto 1883 soll ein Paar in einer Vorstadt genistet

haben. In manchen Gegenden im Sommer gemein.
Lanius Collurio L. Nur Einmal, 9. Juni. Nistet in

Dorngebüsch.

Muscicapa grisola. Ankunft Ende August bis Anfang
September, Abzug Ende October. Im Sommer nicht gemein,
im Herbst in grossen Zügen in den Wäldern an der See-
küste bei Oporto. 3. Juni Nest mit vier Eiern bei Faro.

Muscicapa atricapilla L. Häufiger auf Zug, gleich-

zeitig mit Muscic. grisola.

Hirundo rustica L. Nach löjährigem Durchschnitt

mittlere Zeit der Ankunft 10. Februar, des Abzuges
13. October. Nistet in der Provinz Douro in unterirdischen

Wassercanälen.
Hirundo rupestris. Ueberall durch das ganze Jahr,

theilweise Strichvogel. Ende October, oder Anfang Novem-
ber Schaaren von 8 bis 20 Stück an der Küste bei Oporto.

Abzug Ende Februar bis Anfang März.
Hirundo riparia L. Nicht so gemein wie die anderen

Arten, häufiger im Norden, an den sandigen Ufern des

Minho, in denen sie nisten.

Hirundo uribica L. Nach 23jährigem Durchschnitt

Ankunft zu Coimbra 10. Februar, Abzug 7. October ; ein

Stück zu Abrantes am 2. Februar ; Oporto vom 0. April

bis halben September.
Fringilla Carduelis L. Ueberall gemein, besonders

wo viele Disteln wachsen. Hauptzug nach Süd, November
längs der Küste, October und Anfang December in kleinen

Schaaren bis 11 Uhr früh, besonders bei Ostwind. Früh-

lingszug nach Norden Mitte März durch 14 Tage, kürzer

als der Herbstzug und entfernter von der Küste ; 7 bis

10 Uhr Morgens, bei mildem Süd- oder Ostwind.

Fringilla Spinus L. Ankunft November und Decem-
ber mit den Stiglitzen. Fehlen in manchen Wintern, in

anderen fast gemein.

Fringilla Serinus. Häufig im Frühjahr und Sommer.
Einige ziehen im Herbst südwärts und nordwärts im
Frühjahre ; einige überwintern längs der Küste. Singt im
halben Februar bis August, und dann wieder von

September bis Anfang November.
Fringilla Chloris L. Sehr häufiger Standvogel ; einige

ziehen im Herbst nach Süden, im Frühjahr nach Norden.

Singt Anfangs März bis halben Juli. Sehr begierig auf

den Samen des Stechapfels.

Coccothraustes vulgaris L. Standvogel; im Frühjahr

und Sommer in höheren Gegenden, im Winter im Flach-

land und an der Seeküste, mitunter bei Oporto. Thut
grossen Schaden an Sämereien, besonders an Kunkelrüben.
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Tetrao urogallus ist in den grösseren gebirgigen

Wäldern Böhmens überall als Standvogel bekannt;

nirgends kommen jedoch viele vor, weil nicht nur die

Hähne stark verfolgt werden, sondern auch die Weibchen
selbst im Frühjahre von Jagdgästen und Raubschützen

viel abgeschossen werden, wovon man sich am Prager

Genügelmarkte überzeugen kann und wo ein Stück manch-

mal auch 5 fi. kostet. Im Jahre 1877 wurden in Böhmen
im Ganzen 527 Auerhähne erlegt.

Tetrao medius hält sich an denselben Orten wie

urogallus auf, wurde schon mehrmals erlegt, bis jetzt

aber wenig beachtet und für urogallus gehalten.

Tetrao tetrix hält sich bei uns als Standvogel in

allen dichten Gebirgswaldungen und selbst in der Mitte

Böhmens, am liebsten in Birken- und gemischten Wäldern

in ziemlicher Anzahl auf. Im Jahre 1877 wurden in

Böhmen 2365 Stück erbeutet, die von Jagdpächtern

und unbefugten Schützen erlegten nicht gerechnet. In

Prag kostet ein Hahn 2—3 fl. ; die Henne ist wohlfeiler

und noch häufiger zu sehen als der Hahn.

Tetrao bonasia kommt als Standvogel in höheren

Wäldern vor, jedoch viel seltener als urogallus und

tetrix. Im Jahre 1877 z. B. wurden im Ganzen bloss

437 Stück erbeutet, und von diesen 100 im Bezirke

von Strakonitz.

Phasianus colchicus wird im Vergleiche zu anderen

Ländern in Böhmen in sehr vielen Fasanerien gezüchtet

und viele Fasanen leben auch verwildert in passenden

Wäldern an zahlreichen Orten. Im Jahre 1877 wurden
in Böhmen 34.800 Fasane erbeutet.

Starna cinerea ist in ganz Böhmen als Standvogel

verbreitet Im Jahre 1877 wurden in Böhmen der Jagd-

liste nach 470.617 Rebhühner erlegt; zu diesen muss
man noch Tausende rechnen , welche von Jagdpächtern,

Privat-Sonntagsjägern und Wildschützen theils geschossen,

theils abgefangen wurden und in das regelrechte Schuss-

verzeichniss nicht gelangten.

Coturnix dactylisonans erscheint im Mai und zieht

im September wieder fort; nistet mit Ausnahme der

Gebirge, Wälder und Sümpfe in allen fruchtbaren Gegen-

den Böhmens . besonders in wiesen- und feldreichen

Ebenen. In der Jagdbeute vom Jahre 1877 waren

11.595 Wachteln verzeichnet; sehr viele werden nebst-

dem auch von anderen Leuten geschossen und für Käfige

abgefangen. Dass sich die Wachteln vermehren würden,

ist nicht zu bemerken, eher könnte man eine Abnahme
verzeichnen.

Syrrhaptes paradoxus erschien im Jahre 1863 in

Böhmen. Am 14. Mai des genannten Jahres wurden einige

bei Hraeholusk (B.-Prachatitzj gesehen und ein Stück

von ihnen erbeutet : einige wurden auch an anderen Orten

Böhmens geschossen und ich selbst bekam 2 Exemplare

von Chlumetz an der Cidlina. Von dieser Zeit wurde

Syrrhaptes paradoxus in Böhmen nicht beobachtet.

=?K3ö£*=

Beiträge zur Ornithologie Bosniens und der Herzegowina,*)

Von Prof. J. Seunik in Sarajevo.

(Nachtrag und Sclüuss.)

Athene passerina L. hatte ich schon 4 Exemplare

in der Hand. Vor 3 Jahren schoss Herr Baron Schilling
1 Exemplar in Kladanj. Am 6. Juni 1. .1. schoss ich ein

Männchen auf dem Igman.

Picus Lillfordi kommt in Bosnien auch vor. Im De-

cember v. J. erhielt ich ein Exemplar von Gorazda, welches

ich zur Bestimmung dem Herrn Ritter von T s c h u s i

einschickte. Anfangs September 1. J. schoss ein Exemplar

Herr Apotheker Pleyel am Fusse der Bjalasnica.

Picoides tridactylus L. sah ich ein Paar am
12. Juni 1. J. bei Vucja luka. Herr Fiala schoss das

Männchen herab.

Poecile borealis, de Selys i lugubris. Natt.) kommen
im Nadelwald am Trebevic vor. Mitte Jänner 1. J.

C. livia L. ist um Sarajevo ein gemeiner Staud-

vogel. Sie nistet in unzugänglichen Höhlen der umliegen-

den Kalkberge oder wenn sie nicht gestört wird, unter

den Dächern der Häuser. Sie zeigt die Charaktere der

Felsentaube rein ausgeprägt, aber es kommen schon unter

den wildlebenden Farbenvarietäten vor.

Turtur auritus Bay. ist häutig in den Getreide-

feldern des Sarajevsko polje. Heuer bemerkte ich die

erste am 27. Mai.

Scliarrvögel. Kasores.

Tetrao urogallus L. tetrveb, diolji oroz. ist in

Bosnien häutig und es werden alle Jahre in den ausge-

dehnten Nadelholzwaldungen der Tahorina, Bjelasnica,

machte ich mit Herrn Fiala eine Tour auf den Trebevic. Romanja. Rogatica, Kozara welch.' geschossen

Herr Fiala schoss ein Exemplar, ich das andere, welche

wir für eigenthümliche palustris hielten, die Diagnose

wollte doch nicht recht stimmen. Auf Anrathen des

Herrn Oth. Reiser wurden beide dem Herrn Ritter \.

Tschüs i zugeschickt, der sie richtig bestimmte. Beide

Exemplare befinden sich in der Gymnasial-Sammlung.
Regulus cristatus, Koch, traf ich am 22. .Mai 1. .1.

bei Vucja luka.

Caiamoherpe phragmitis, Bechst. kömmt in grosser

Menge im Weidengebüsch an allen Flüssen des Sara-

jevsko polje vor.

Tauben. Coliimliiden.
Columba palumbus L. ist kein seltener Zugvogel,

nistet bei Sarajevo, bevorzugt aber die höher gelegenen

Partien der Berge.

T. tetrix L. kommt nach der Versicherung des

Herrn Oberförsters Geschwind bei Banjaluka und

Glamoc vor.

T. bonasia L. kommt in allen Nadelholzbeständen

um Sarajevo vor. Am 12. Juni 1. J. traf ich in Vucja

luka eine Henne mit 4 Jungen.

Perdix saxatilis, M. und W. sah ieli auf den Triften

des Trebevic und dessen Fortsetzung gegen die Jakorina;

in der Herzegovina i>t das Steinhuhn gemein.

Starna cinerea L. trifft man im Gebüsch an den

Bergabhängen Sarajevos.

Coturnix dactylisonans, Meyer, puöpuruö, ist ein

häufiger Vogel in den Getreidefeldern um Sarajevo und

es werden davon alljährlich Hunderte erlegt,

*) Siehe Nr. 5.

Bevor ich an die Schilderung der Sumpf- und

Wasservögel schreite, will ich eine kurze Beschreibung
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jenes Gebietes geben, in welchem der Jäger zu jeder

Jahreszeit die grösste Ausbeute an denselben machen
kann.

Das Livanjsko polje, nach der Stadt Livno benannt

ist ein gegen 55 Kilometer langer, schmaler und etwas

über 700 Meter hoher Thalkessel, der sich von Nord-
westen gegen Südosten hinzieht und gegen Osten vom
Krug, Golja und Staretina und gegen Dalmatien vom
Prolog und Troglav umschlossen wird. Die umliegenden

Berge sind nackter Karst, nur hie und da sieht man
niedriges Eichengebüsch und Schlehdorn ihr kümmerliches

Leben fristen. In den Dörfern stehen vereinzelte Obst-

bäume, auf welchen sich dann und wann ein Elsternpaar

häuslich einrichtet.

Den Untergrund der Ebene bildet ein tertiärer

Mergelschiefer, der am Rande des Thaies in schönen

Platten gebrochen und zum Dachdecken benützt wird,

darum ist auch der Boden nicht moorig und man kann

bei geringem Wasserstande ohne unterzusinken die Bäche
durchwaten. Alle Bäche, welche am Fusse der Berge
entspringen, fliessen dem Tliale zu, verzweigen sieh dort

in mehrere Arme und verlieren sich dann nach kurzem
Laufe durch trichterförmige Löcher in die unterirdischen

Höhlen.

In der ersten Hälfte des Monats Juli 1886 besuchte

ich mit Herrn Geschwind Livno, um auf das Feder-

wild Jagd zu machen, die auch eine bedeutende Aus-
beute lieferte.

Livno liegt im südöstlichen Winkel des Thaies an

den Abhang des Krug angelehnt. In der Stadt entspringt

die Bistrica, etwas südlicher der Zabljak, die sich nach

kurzem Laufe vereinigen, um sich später beim Dorfe

Prisap in mehrere Arme zu theilen. Sie bilden mit

dem Bache, der von Prolog herkommt, das Röhricht,

genannt Sevarevo blato, unser Jagdterrain. Im Juli war
der Wasserstand niedrig und viele Flussbette trocken

gelegt, so dass wir bequem tief in den Sumpf eindringen

konnten. Der Graswuchs ist ein spärlicher, dagegen ge-

deiht Schilf und Binsen und bietet den Sumpf- und
Wasservögeln bequeme Schlupfwinkel. Im Herbst und
Frühjahre, nach starken Regengüssen, füllen sich alle

Rinnsale. Das Wasser bedeckt dann die ganze Fläche,

die einem grossen See gleichsieht und da siedeln sich

Tausende von Vögeln an.

Stelzvögel. Grallae.
Otis tetrax L. wurde bei Gabella an der unteren

Narenta Anfangs Februar 1887 erlegt und dem Museal-
verein nach Sarajevo eingeschickt.

Aegialites minor, M. und W. nistet an den Flüssen
um Sarajevo. Im April 1886 schoss ich 2 Exemplare an

der Zujevina.

Vanellus cristatus L. brütet in Livno. In Sarajevo

häufig erlegt.

lleilierartisiv Vögel. Grallatores.
Ciconia alba Bechst. kommt an sumpfigen Stellen

der Saveniederung häufig vor (Berbir und Samac) und
wird von der einheimischen Bevölkerung in hohen Ehren
gehalten. Im Sarajevsko -polje sah den Storch Herr
Sonnewend ebenso.

C. nigra L.

Platalea leucorodia L., kasika (Livno), brütet im
Sevar bei Livno, wo wir im Juli junge und alte Vögel
trafen.

Falcinellus igneus Leach, wurde bei Sarajevo am
Zuge im August wiederholt geschossen.

Ardea cinerea L. bleibt über den Sommer im Sara-

jevsko polje und im Sevar bei Livno.

A. purpurea L. traf ich im Juli bei Livno. Nach
Sarajevo kommt er in der ersten Hälfte des Monats
August. Anfangs October 1885 wurden 2 Junge lebend

gefangen, die vor Erschöpfung nicht weiter fliegen konnten,

A. garzetta L. bei Livno im Juli. Wurde auch am
Zuge bei Sarajevo erlegt.

A. ralloides Scop. wurde im Sommer bei Sarajevo

häufig getroffen.

Ardetta minuta L. bei Sarajevo häufig erlegt. Ende
August 1. J. bekam ich 2 Exemplare.

Nycticorax griseus Strickl. traf ich im Juli 1886
junge und alte. Am Zuge bei Sarajevo wurde er auch

schon erlegt.

Botaurus stellaris L., bukavac, bei Livno, traf ich

im Juli bei Livno und wurde auch bei Sarajevo erlegt.

Die Stimme der Rohrdommel schreibt die Bevölkerung

von Livno einem unterirdischen Thiere zu, das Niemand
sehen darf.

Rallus aquaticus L. wurde bei Sarajevo wiederholt

erlegt. Zuletzt bekam ich ein Exemplar am 27. Fe-

bruar 1887.

Crex pratensis Bechst. schoss Herr Sonnewend
Anfangs September 1. J. im Sarajevsko polje.

Gallinula porzana L. wurde bei Sarajevo häufig

beabachtet. Ende September bekam ich ein lebendes

Exemplar.

G. chloropus L. Standvogel, bekam ich von Krupa
und Ljubuski.

Fulica atra L. erhielt ich von Sarajevo und Travnik

am 11. Mai 1. J.

Schnepfen. Scolonaces.
Numenius phaeopus L. wurde bei Sarajevo im

October 1885 lebend gefangen.

Scolopax rusticola L. wird am Strich eifrig ver-

folgt. Im Herbst 1886 wurden 2 Exemplare lebend

gefangen. Heuer sah ich die erste Schnepfe am 7. März
und am 25. September an der Bosna.

Gallinago scolopacina Bp. Standvogel. Ueberall im
Röhricht an seichten Flussufern.

G. gallinula L.

Totanus ochropus L. und
T. glareola L. im Sommer bei Livno nicht selten.

Man sieht Flüge bis zu 20 Stück zusammen. Wurden
auch bei Sarajevo wiederholt erlegt.

T. calidris L. bei Livno.

Actitis hypoleucus L. bei Livno.

Machetes pugnax L. wurde im März 1885 nach

einem starken Schneefall in mehreren Exemplaren erlegt.

Tringa albina L. traf ich 6 Stück an der Miljacka

am 25. September 1. J. und schoss eines davon.

Tr. subarquata Güldenst, sah Herr Geschwind
im Frühjahre 1884 in grosser Menge bei Hidze.

Himantopus rufipes Bechst. schoss Herr Sonne-
wend im März 1886 an der Bosna.

Gänseai-tige Vögel. Anseres.
Cygnus musicus Bechst. wurde mir Anfangs

Jänner 1888 von Livno zugeschickt, wohin alle Jahre

einige zugezogen kommen. Heuer wurden am 18. Jänner

bei Door an' der Bosna 2 Exemplare gesehen und eines

davon erlegt.

Spatula clypeata L. hat Herr Sonnewend am
11. Februar 1. J. an der Bosna 2 Exemplare gesehen

und eines davon erle°"t.
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Anas boschas L.

A. creca. Brutvögel bei Sarajevo und Livno.

A. querquedula L. am Zuge wiederholt erlegt.

Fuligula nyroca Güldenst, im December 1882 an

der Bosna erlegt.

F. ferina L. wurden im Februar 1885 an der

Miljacka 2 Exemplare erlegt. Das Weibchen hatte am
Bauche einen nackten Fleck. Vielleicht wollte es brüten.

F. marila L. hat Herr Sonne wen d am 2. October

1. J. an der Bosna erlegt.

F. cristata Leach. traf ich im Juli 1886 auf dem
See bei Jajce. Derselbe ist ein schöner Flusssee, gebildet

vom Flusse Pliva, der sich bei der Stadt Jajce in einem
prächtigen "Wasserfall in den Vrbas stürzt.

Clangula glaucion L. davon sah Herr So nnewen d

eine Kette von 6 Stück an der Miljacka am 6. Februar
1. J. und schoss ein Exemplar.

Mergus merganser L. wurde bei Sarajevo wiederholt

erlegt. Ein prächtiges Männchen wurde im März 1886
am mittleren Vrbas geschossen und mir zugeschickt.

M. serrator L. schoss ich ein einzelnes Weibchen
am 4. October 1. J. an der Bosna.

M. albellus L. am Zuge öfters erlegt. Heuer wurde
Anfangs Februar an der Bosna ein Männchen geschossen.

Taucher. lolymbulae.

Podiceps minor Gm. findet an der Bosna im Schilf

willkommene Nistplätze und man kann ihn dort in grosser
Menge zu jeder Jahreszeit treffen.

Carbo pygmaeus Pall. kommt alle Jahre am Zuge
an die Bosna.

jVIöveuai'ti^e Vogel. Laridae.

Xema ridibundum L. ist an der Narenta nicht

selten. Heuer wurde eine an der Miljacka am 7. Februar
erlegt.

Hydrochelidon nigra Boie., curlin in Livno. brütet

im Sevar. Bei Sarajevo am Zuge häufig erlegt.

-<*&3£.m

Vorläufiger Versuch einer Ornis Preussens.

Von Ernst Hartert.

(Fortsetzung.)

37. Caprimulgus europaeus L. Nachtschwalbe.
Sehr häufig.

38. Cypselus apus L. C. murarius Mey. et Wolf.
Thurmsegler. Gemein. Die Ankunft findet vom 5. bis

12. Mai statt. In den grossen Kiefernforsten nisten sie

zahlreich in den Löchern der alten Kiefern.

39. Hirundo rustica L. Bauchschwalbe. Gemein.
40. Hirundo urbica L. Fensterschwalbe.

41. Cotyle riparia L. Uferschwalbe. Gemein. Der
Schwalbenberg bei Pillau hat seinen Namen von den in

Menge dort nistenden Uferschwalben.

42. Cuculus canorus L. Kukuk. Sehr häufig. An-
kunft gewöhnlich erst nach dem 20. April. Mir sind zwei

Fälle bekannt geworden, in denen der Kukuk in die

Nester von Cannabina linota Gm. gelegt hatte.

43. Merops apiaster L. Bienenfresser. Verfliegt

sich zuweilen nach Preussen, ja sogar noch weiter nach

Norden, nach Curland und Livland hin. Im Museum zu

Königsberg befinden sich zwei im Samlande erbeutete

Exemplare und schon der Naturforscher Klein, der im
vorigen Jahrhundert in Danzig lebte, erwähnt dieses

nicht zu verwechselnden Vogels als in Preussen vorge-

kommen.

44. Alcedo ispida L. Eisvogel. Nur hie und da

und selten. Brütend nur an wenigen Localitäten, so z. B.

an der Alle, dem Goldapfluss u. a. Im Winter, da er

bei strenger Kälte nach offenem Wasser umherstreichen

muss, wird er öfter bemerkt.

45. Coracias garrula L. Mandelkrähe. Im Herbste
zur Zugzeit überall vorkommend, auch überall dort, wo
sich genügend Baumhöhlen, namentlich in Eichen und
Kiefern, finden, oft recht häufiger Brutvogel. Sie

werden schon in den ersten Maitagen und letzten April-

tagen beobachtet, doch sah ich in der Johannisburger
Haide das Gros erst Mitte Mai einrücken und sie noch
einige Tage hindurch an Zahl zunehmen. Wie die meisten

Zugvögel kommen sie mit warmen Winden von SW und
SO. Maikäfer fand ich oft in Menge in ihrem Magen.

46. Oriolus galbula L. Pirol. Häufig. In Preussen
sehr bedeutende Abweichungen in der Färbung, nament-
lich bei den Männchen.

47. Sturnus vulgaris L. Staar. Ueberall gemein.

Zugvogel. Es ist wahr, dass man oft noch Ende Mai und
Anfang Juni Gelege einer zweiten Brut findet; solche

späte Brüten scheinen mir nicht von denjenigen Paaren
herzurühren, welche bei der ersten Brat gestört wurden.
denn diese haben sehr bald wieder Eier, sondern von

solchen, die zur Zeit der ersten Brut keine Nisthöhlen

fanden, dass aber ein Paar zwei Brüten macht, ist meines

Wissens in Preussen nicht beobachtet.

48. Pastor roseus L. Kosenstaar. Von Herrn Heyn
auf Badomin bei Neidenburg dem zoologischen Museum
in Königsberg im Mai 1865 übersandt. Von Herrn Sanio
in Lyck 1876 ein Schwärm in Masuren bemerkt. Ein

schön geschossenes Exemplar wurde nach Königsberg
gesandt, aber vom Präparator des Museums, der den

Werth wohl nicht kannte, für .zu alt" erklärt! (Selbsl

schon bis Kurland und Livland und einmal ein 9 bis Abo
in Schweden verstrichen.)

49. Garrulus glandarius L. Eichelheher. Häutig, [ch

erlegte mehrere Exemplare mit aussergewöhnlich kleinen

Schnäbeln, die sich sonst aber in keiner Weise aus-

zeichneten.

50. Nucifraga caryocatactes brachyrhyncha C. L
B r e li m. Tannenbeher. Regelmässiger Brutvogel in

mehreren Fichtenbeständen. Weshalb er manche Reviere

meidet, in anderen dagegen verhältnissmässig zahlreich

brütet, vermag ich nicht zu sagen, «loch lieht er Ruhe
und nicht Veränderungen der Bestände. Namentlich scheint

der äusserste Osten sein Brutgebiel zu sein. Durch an-

ordentlich dicken, kürzeren, etwas gewölbten Schnabel von

dem gewöhnlichen Tannenheher unterschieden. Die Spitze

des Oberschnabels ist breit und sehr wenig über den

ünterschnabel binausreichend, die Füsse kräftig. Jn der

Färbung dürften sich schwerlich feststehende l nterschiede

finden, auch glaube ich kaum, dass die Beliedenmg des

Oberschnabels durchweg verschieden ist. Immerhin ist
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